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Bürgerfragestunde F 1 
 
Einreicher: Herr Michael Milz 
 
 
Betreff: keine Dateien aus dem BIS bei Google 
 
 
 
Anfrage: 
 
 
siehe Anhang 







Bürgerfragestunde F 2 
 
Einreicherin: Frau Constanze Oehlrich 
 
 
Betreff: Fällung Pflaumenbäume auf dem Spielplatz „Am Werder“ 
 
 
 
Anfrage: 
 
Sehr geehrter Herr Nolte, 
 
für die nächste Fragestunde der Stadtvertretung hätte ich die folgenden Fragen: 
 

− Warum wurden die beiden Pflaumenbäume auf dem Spielplatz „Am Werder“ gefällt? 
− Wurden die geplanten Baumfällungen vorher in irgendeiner Form öffentlich bekannt 

gegeben und, wenn nicht, warum nicht? 
− Sind Ersatzpflanzungen geplant und, wenn nicht, warum nicht? 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
gez. Constanze Oehlrich 
 



Bürgerfragestunde F 3 
 
Einreicher: Herr Wolfgang Schulze 
 
 
Betreff: verkehrsberuhigende Maßnahmen in der Hagenower Straße 
 
 
 
Anfrage: 
 
Im November 2015 wurden bei einer Ortsbegehung in der Hagenower Straße 
verkehrsberuhigende Maßnahmen vorgestellt. Am 28.11.2015 wurden diese auch im „Express“ 
öffentlichkeitswirksam gemacht. Bisher wurden keine einzigen Maßnahmen umgesetzt. In 
Gesprächen unter den Anwohnern ist erheblicher Unmut zu spüren. Sie kommen sich seit über 
20 Jahren von der Stadtverwaltung allein gelassen vor. Ich hätte gern Antworten auf folgende 
Fragen: 
 

1. Warum ist bisher keine Umsetzung erfolgt? 
2.  In welchem Schreibtisch in der Stadtverwaltung ruht der Vorgang? 
3. Wann wird mit der Realisierung begonnen? 
4. Warum wird das TGZ in breitem Umfang gefördert, aber die Bewohner stehen hinten an 

und müssen ein sich ständig erhöhendes Verkehrsaufkommen ertragen? 
 

Da bereits wieder fast ein halbes Jahr verstrichen ist, sollten alle geplanten Maßnahmen -keine 
Zwischenschritte mehr- umgehend umgesetzt werden.  
Bitte übertragen Sie die Anfrage live. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
gez.Wolfgang Schulze 
 



Bürgerfragestunde F 4 
 
Einreicherin: Frau Eveline Schulze 
 
 
Betreff: verkehrsberuhigende Maßnahmen 
 
 
 
Anfrage: 
 
 
Im Express vom 28.11.2015 wird den Bewohnern der alten Gartenstadt Freude über 
verkehrsberuhigende Maßnahmen –endlich, nach 20 Jahren des Wartens- versprochen. Die 
Vereinbarungen wurden bisher in keiner Weise realisiert Also wieder warten? Das kann nicht 
sein. Setzen Sie am besten gleich Schritt 2 um und übernehmen das „Wüstmark-Modell“. Dann 
wäre endlich eine Beunruhigung erreicht. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
 
gez. Evelin Schulze 
 



Bürgerfragestunde F 5 
 
Einreicherin: Interessengemeinschaft „Auf dem Dwang“ (Herr Karl-Heinz Bartlau) 
 
 
Betreff: Radwege 
 
 
 
Anfrage: 
 
 
siehe Anhang 













Bürgerfragestunde F 6 
 
Einreicherin: Frau Gisela Brands 
 
 
Betreff: Fuß- und Radweg Ostorfer Ufer (Zeitung „Express“ vom 02.04.2016) 
 
 
 
Anfrage: 
 
Zu diesem Schreiben hat mich der o.g. Artikel ermuntert. Einen Ortsbeirat gibt es Auf dem 
Dwang leider nicht. Die Einordnung zum Stadtteil Görries ist ungewohnt. 
 
Meine Fragen zum oben aufgeführten Artikel: 
 

- Der Fuß- und Radweg vom Ostorfer Ufer ist streckenweise unzumutbar. Die 
Gehwegplatten sind teilweise so weit auseinander gedrängt, dass Fußgänger stolpern 
könnten und Radfahrer dort festgeklemmt werden. Dann wäre ein Unfall unvermeidbar. 

- Die Rentner wären dankbar, wenn eine Bus zwei oder dreimal in der Woche hier fahren 
würde. Auch ein Nahbus wäre möglich. Ein Fußweg von 500 m bis 1200 m ist für 
Rentner im Alter von 80 bis 90 Jahren unzumutbar mit oder ohne Rollator. 

- Auch die nächste Möglichkeit zum Einkaufen REWE oder Aldi ist nur per Rad, Fußweg 
oder Auto möglich. Ein Fußmarsch von 1000 bis 1800 m hin und zurück??? 

 
 
gez. Gisela Brands 



Bürgerfragestunde F 7 
 
Einreicherin: Frau Kerstin Krabbe 
 
 
Betreff: Verkehrsberuhigung in der Hagenower Straße 
 
 
 
Anfrage: 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Express vom 28.11.2015 wurde mitgeteilt, dass sich der Ortsbeirat und die Verwaltung nach 
über 20 Jahren Wartens auf Maßnahmen bezüglich des o.a. Betreffs geeinigt haben und diese 
Arbeiten im Rahmen einer ersten Umsetzungsphase im Dezember 2015 beginnen sollen. Jetzt 
haben wir April 2016 und es sind weiterhin keinerlei Aktivitäten veranlasst. Ich bitte kurzfristig, 
spätestens bis zum 20.04.2016, mir mitzuteilen, in welchem Zeitraum jetzt die verschiedenen 
Maßnahmen geplant sind, inklusive einem Termin der Fertigstellung des Gesamtvorhabens. 
 
Mit freundlichen Grüßen  

gez. Kerstin Krabbe 
 


	Gesamtdeckblatt Bürgerfragestunde
	F 1
	F 2

	F 1 - Deckblatt - Michael Milz
	F 1 - Anfrage Herr Michael Milz (öffentlich)
	F 2  - Deckblatt - Constanze Oehlrich
	F 3- Deckblatt - Wolfgang Schulze
	F 4 - Deckblatt - Frau Eveline Schulze
	F 5 - Deckblatt - Karl-Heinz Bartlau
	F 5 - Anfrage Interessengemeinschaft (öffentlich)
	F 6 - Deckblatt - Frau Gisela Brands
	F 7- Deckblatt -Frau Krabbe

